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Dûs einzige Wittel
Gntrüftet ijl man überall
Surch diefes Krieges 2Salten

2Sas nübet denn der Keden Schroall?
Sie können nichts abhalten.

ßier hilft nicht nur das fchöne 2Bort,

Kur eines hilft: 2Sir müßten

Knftatt uns felber immerfort,
191c Kämpfenden entrüften. 53.

Jcf) und <£fel 4tty"
ßumoreske oon Sr. Saup

geh habe in meinem Ceben fchon oiele

Gfel kennen gelernt, aber einen folchen

6s mar ein prächtiger Sonntag, geh

befand mich erholungshalber in dem rei-

3enden Sergdorf K. als ©aft einer dort
roeilenden Samilie. Sa die Same des

ßaufes ©efchäfte halber in das nahe

Städtchen fahren mujjte, bat fte mich, fie

im niedlichen Gfelsfuhrroerk bis 3U der eine

Stunde entfernten Sahnftation 3U bringen.
geh roar galant genug, ihr den 2öunfch
nicht ab3ufchlagen, trobdem ein Gfelsfuhr-
roerk mir roenig imponierte.

Ser 2Sirt, in deffen Stall der Gfel
untergebracht roar, oerfchroand auf meine Srage
und kam mit dem ßausknecht und 3roei

handfeften Küchenmägden roieder.

Said hab'n roir ihn." meinte er, und
ich folgte erftaunt den Kieren.

gn einem engen Serfchlag neben dem

Stall jtand das 3iemlich dicke Sier. Ser
28irt packte es bei den Ohren, die Klägde
faxten an und der Knecht erroifchte fich den

Schroan3. Sann fchrie der 2Birt: ©ins,
3roei, höh!" und der fich heftig jträubende
Gfel ftand glücklich im Sreien.

Knders bringt man ihn nicht heraus,"
meinte der ßausknecht, als er mich anfah,
und 30g einen leichten Korbroagen aus der

Kemife. Ser Gfel fchaute mißmutig bald

auf mich, bald auf den 2Sagen, ließ fid1

aber ruhig einfpannen.

Kls ich auf dem Sock faß und die lange
$eitfche in die ßand nahm, fagte der 2Sirt:
Kur nicht fchlagen, fonft bleibt er ftehn!"
Sann krähte er ihn hinter den langen
Ohren: ,,©eh jebt fchön brao, Srib", geh

3ua, Kiter!" Sas roar in freundlichem,
oäterlichen Son gefprochen. ©an3> gan3
langfam, mit gefenktem Kopf febte fich

Srib" in Seroegung. Kls ich die Sügel
etroas an3og, um ihn in fchnellere ©angart

3U bringen, bleibt er plöblich ftehen, fchaute

beleidigt um und ging dann noch bedächtiger

roeiter.

geh fchämte mich und bat ihn im Stillen
um Ker3eihung.

Kls die Same eingeftiegen roar, fuhren
roir gan3, gan3 langfam die Candftraße
entlang.

Kann der Gfel auch laufen?" fragte
die Same.

ga, ich glaube er kann fchon, aber er
tut es nie."

Sie fand das Schneckentempo, in dem

unfer Suhrroerk dahinkroch, gan3
felbftoerftändlich.

Kach etroa einer halben Stunde begann
jch mich über den Gfel 3U ärgern. Klit
gan3 leichtem Kuckern 30g er den 28agen
oorroärts. Sabei fchroenkte er gleichmäßig
den Kopf hin und her und roedelte

melancholifch mit dem Schroeif.

geh ftupfte ihn, ohne daß die Same
etroas merkte, mit einem fpitjigcn Sleiftift
in fein ßinterteil. Sa ftieß er einen un-
roilligen Son aus und bums, lag er auf
dem Soden.

Sas Sier fcheint krank 3U fein!"
murmelte ich und fprang oom Küagen.

Kch nein, das tut er oft."
So, das tut er oft!" fagte ich erleichtert.

ga, befonders roenn man ihri fchlägt.
ßaben Sie ihm etroas getan?"

Kein!" log ich.

Kun muß ich aber gehen," fagte die

Same, fonft oerfäume ich den Sug."
Steht der Gfel roieder auf?" erlaubte

ich mir 3U fragen.
O ja, fpäter, roenn es kälter roird und

die Sunkelheit hereinbricht. Oder roarten

pe: ßier habe ich ein Stück Sucker. Klit
dem können Sie ihn in die ßöhe bringen.
Kber ja nicht fchlagen, fonft oerderben Sie
es gan3 mit ihm. Klfo: Kdieu, und oielen

Sank für ghre Semühung."
So, Srib. jebt find roir allein!" dachte

ich und roartete, bis die Same außer Seh-
roeite. Sann gab ich ihm eine Sracht

Srügel, die er mit mißfälligem ©ru^en
und energifchem Strampeln der Seine
hinnahm.

Klit dem Sucker, den er oorerft miß-

trauifch befchnupperte, brachte ich ihn
allmählich auf die Seine. Soch als ich ihn

damit auch 3um Clmkehren beroegen roollte,

indem ich mich in der Kichtung gegen das
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Sorf3uberoegte und freundlich rief: Komm,
geh' 3U, Srib!", da merkte er den Schroindel.

geh faßte die Sügel unter feinem Kinn
3ufammen und roollte ihn geroaltfam kehren.
Soch er ftemmte fich fefl ein. geh dachte

an die Krt, roie man ihn aus dem Stall
geholt und ließ meine Semühungen.

Su ßaus hajl du deinen Stall und
deine Kuh'. Sa draußen roird es jebt bald
dunkel und kalt. Komm, geh 3U, Srib!"
fprach ich mit fanfter Stimme und führte
noch einige Shilofophen an. Kielleicht roar
er ein tiefer fühlender, denkender Gfel.

Kls das alles nichts half, packte ich den

leichten 2Bagen und drehte ihn hinter dem

Sier herum. Gs mußte nun roohl oder
übel mit.

Kber durch nichts brachte ich den Gfel

jebt oon der Stelle. Sucker, Streicheln, füße

2Borte, Siehen, alles roar umfonft. Sa
kam ich auf eine neue Klethode. geh hatte

3ufällig einen Schreckreooloer bei mir. Sen
lud idi und febte mich gan3 ftill auf den Sock.

Ser Gfel traute anfeheinend diefer
plötzlichen Kuhe nicht und blickte oon Seit 3U

Seit neugierig um. Sann hörte auch das

auf, fein Kopf fank tiefer und er begann
3U fchlafen.

Sa auf einmal feuerte ich meinen
Keooloer ab, ftieß ein ©ebrüll aus, das einem

gndianerftamm Ghre gemacht hätte, und
hieb mit der Seitfche auf ihn ein.

Clnd das half. Ser Gfel galoppierte
die Straße entlang, daß der 2Bagen nur
fo hin und her flog.

,,©elt, Srib. du kannft, roenn du roillft!"
brüllte ich oor Sreude.

Sas hatte er anfeheinend oerftanden:
denn er lief langfamer, dann ging er und

oor dem Sorf blieb er ftehen und fchaute
oerroundert um fich.

geh ließ ihn ausfehnaufen und lud meinen

Keooloer roieder.

Sann roiederholte fich diefelbe S3ene.

gn geftreckter Karriere galoppierte der Gfel
durch die Sorfftraße, direkt auf feinen
Stall 3U.

3er 2Sirt grinfte oerroundert: Kber
roas haben Sie denn gemacht, daß er fo
gelaufen ift?"

ga, gelt Srib. roir 3roei oerjtehen uns

jebt," fagte ich 3um Gfel und ftreichelte ihn
hinter den Ohren.

Gr roarf mir einen bitterböfen Slick 3U

und nahm mißmutig den Sucker.
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Das einzige Mittel
Entrüstet ist man überall
Durcb ciieses Rrieges Walten
Was nllhet denn der Reden Scbroa»?
Die können nicbts abbaiten.

Kier bilst nicbt nur das scböne Wort.
Nur eines bilst: Wir müßten

Anstatt uns selber immerfort.
Die Rümpfenden entrüsten. P,

Ich unö Csel 5ritz"
Humoreske von Dr. Saust

Icb babe in meinem Leben scbon viele

Esel kennen gelernt, aber einen soicben

Es war ein präcbtiger Sonntag. Icb
befand micb erbolungsbaiber in dem

reizenden Bergdorf R. als Gast einer dort
weilenden Samilie. Da die Dame des

Kauses Gescbäste baiber in das nabe

Städtcben sabren mußte, bat sie micb. sie

im niediicben Eselssubrwerk bis zu der eine

Stunde entsernten Bannstation zu bringen.

Icb war galant genug, ibr den Wünscb
nicbt abzuschlagen, trotzdem ein Eselssubrwerk

mir wenig imponierte.
Der Wirt, in dessen Stall der Esel

untergebracht war. verschwand ous meine Trage
und kam mit dem Kausknecbt und zwei

bandfesten Rüchenmägden wieder.

Bald bab'n wir ibn." meinte er. und
ich folgte erstaunt den Bieren.

In einem engen Derschlag neben dem

Stall stand das ziemlich dicke Tier. Der
Wirt packte es bei den Obren, die Rlägde
faßten an und der Rnecht erwischte sich den

Schwanz. Dann schrie der Wirt: Eins.
zwei, bobl" und der sich bestig sträubende

Esel stand glücklich im Sreien.

Anders bringt man ibn nicht beraus."
meinte der Kausknecbt. als er mich onsab.
und zog einen leichten Rorbwagen aus der

Remise. Der Esei schaute mißmutig boid
aus mich, bald aus den Wagen, ließ sich

aber rubig einspannen.

AIs ich auf dem Bock saß und die lange
Peitsche in die Kand nabm, sagte der Wirt:
..Rur nicht schlagen, sonst bleibt er stebn I"
Donn kratzte er ibn binter den langen
Okren: Geb jeht schön brav. Srih". geb

zua. Alterl" Das war in freundlichem.
väterlichen Ton gesprochen. Ganz, ganz
langsam, mit gesenktem Rops sehte sich

Srih" in Bewegung. AIs ich die Bügel
etwas anzog, um ikn in schnellere Gangart

zu bringen, bleibt er plöhiich sieben, schaute

beleidigt um und ging dann noch bedächtiger

weiter.

Ich schämte mich und bat ibn im Stillen
um Berzeibung.

AIs die Dame eingestiegen war. subren
wir ganz, ganz langsam die Landstraße
entlang.

Rann der Esel auch lausen?" fragte
die Dame.

Ja. ich giaube er kann schon, aber er
tut es nie."

Sie sand das Schneckentempo, in dem

unser Subrwerk dabinkroch. ganz
selbstverständlich.

Nach etwa einer balben Stunde begann
jch mich llber den Esei zu ärgern. Rlit
ganz leichtem Ruckern zog er den Wagen
vorwärts. Dabei schwenkte er gleichmäßig
den Rops bin und ber und wedelte melon-
cholisch mit dem Schweis.

Ich stupste ibn. obne daß die Dome
etwas merkte, mit einem spihigen Bleistift
in sein Kinterteii. Da stieß er einen

unwilligen Ton aus und bums. lag er aus
dem Boden.

..Das Tier scbeint krank zu sein!"
murmelte ich und sprang vom Wagen.

Acb nein, das tut er oft."
So. das tut er ost!" sagte ich erleichtert.

Ja. besonders wenn man ibn schlägt.

Kaben Sie ibm etwas getan?"
Rein!" log ich.

Run muß icb aber geben." sagte die

Dame, sonst versäume ich den Bug."
Stebt der Esel wieder aus?" erlaubte

ich mir zu sragen.

O ja. später, wenn es kälter wird und

die Dunkeibeit bereinbricbt. Oder warten

sie: Kier babe ich ein Stllck Bucker. Rlit
dem können Sie ibn in die Köbe bringen.
Aber ja nicht scbiagen. sonst verderben Sie
es ganz mit ibm. Also: Adieu, und vielen

Dank sllr Ikre Bemükung."
So. Srih. jeht sind wir allein!" dachte

ich und wartete, bis die Dame außer Seb-
weite. Dann gab ich ibm eine Tracht
Prügel, die er mit mißfälligem Grunzen
und energischem Strampeln der Beine bin-
nakm.

Rlit dem Buàr. den er vorerst
mißtrauisch beschnupperte, brachte ich ibn all-
mäblicb aus die Beine. Docb als ich ibn

damit auch zum (tmkebren bewegen wollte.
indem ich mich in der Richtung gegen das

4. März 1916

Sorszu bewegte und freundlich rief: Romm.
geb' zu. Srih!". da merkte er den Schwindel.

Ich faßte die Bügel unter seinem Rinn
zusammen und wollte ibn gewaltsam kebren.
Doch er stemmte sich sest ein. Ich dachte

an die Art. wie man ikn aus dem Sto»
gekoit und ließ meine Bemükungen.

Bu Kaus kast du deinen Stall und
deine Ruk'. Da draußen wird es jeht bald
dunkel und kalt. Romm. geb zu. Srih!"
sprach ich mit sanster Stimme und sllbrte
noch einige Pbiiosopken an. Bielleicht war
er ein tieser sllkiender. denkender Esei.

AIs das alles nichts Kais, pachte ich den

leichten Wagen und drekte ikn kinter dem

Tier Kerum. Es mußte nun wokl oder

llbel mit.
Aber durch nichts brachte icb den Esel

jeht oon der Stelle. Bucher. Streicheln, sllße

Worte. Bieben, alles war umsonst. Da
kam ich aus eine neue Rletbode. Ich batte

zufällig einen Scbrechrevoiver bei mir. Den
lud ich und sehte mich ganz sti» aus den Bock.

Der Esei traute anscheinend dieser piöh-
lichen Rube nicht und blickte von Beit zu
Beit neugierig um. Dann börte auch das

aus. sein Rops sank tieser und er begann

zu scbiasen.

Da aus einmai feuerte ich meinen
Revolver ab. stieß ein Gebrll» aus. das einem

Indianerstamm Ebre gemocht bätte. und
bieb mit der Peitsche aus ibn ein.

(tnd das bals. Der Esel galoppierte
die Straße entlang, daß der Wagen nur
so bin und ber slog.

Gelt. Srih. du kannst, wenn du willst!"
brllllte ich vor Sreude.

Das batte er anscheinend verstanden:
denn er lies langsamer, dann ging er und

vor dem Dors blieb er steken und schaute

oerwundert um sich.

Icb ließ ikn ausschnaufen und lud meinen

Revolver wieder.
Dann wiederkoite sich dieselbe Szene.

In gestrechter Rarriere galoppierte der Esel

durch die Dorsstroße. direkt aus seinen

Stall zu.
Der Wirt grinste verwundert: Aber

was baben Sie denn gemacht, daß er so

gelausen ist?"

Ia. gelt Srih. wir zwei versieben uns

jeht." sagte ich zum Esel und streichelte ibn
binter den Obren.

Er wars mir einen bitterbösen Blich zu
und nabm mißmutig den Bucher.
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